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100 Jahre VSE

Schwerpunkte der Eréffnungsansprache von VSE-Prasident Kurt Kiffer bildeten ein
kurzer Blick zurlick und in ein Blick in die Zukunft. Dabei wurden die wichtigsten
aktuellen strompolitischen Themen ebenso gestreift wie die Perspektiven flr die
nachsten Jahre und Jahrzehnte. So forderte er ginstigere Rahmenbedingungen im
Hinblick auf zukinftige Kundenwiinsche und Markte. Es geht darum, die erfolgreich
aufgebaute Stromversorgung nicht zu verwalten, sondern mit Weitblick fir die kom-
menden Generationen weiter zu entwickeln.

Der VSE blickt in die Zukunft

Eroffnungsansprache zum Festakt «100 Jahre VSE» am 19. Mai 1995 in Aarau

Adresse des Autors:

Kurt Kiiffer,

Prisident des Verbandes Schweizerischer
Elektrizititswerke (VSE), Postfach 6140,
8023 Ziirich.
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Viele kleine aber bedeutende
Schritte

Der Blick zuriick — ohne Zorn, aber mit
viel Anerkennung — zeigt eine Entwicklung
der schweizerischen Elektrizitdtswirtschaft
nicht aufgrund grosser Worte, sondern vie-
ler kleiner aber bedeutender Schritte. Diese
haben unserem Land eine Stromversorgung
gebracht, die jederzeit eine gedeihliche
Entwicklung von Wirtschaft und Gesell-
schaft ermoglichte. Der dynamische tech-
nische Fortschritt und die prosperierende
Wirtschaft wurden dusserst selten und nur
vorlibergehend durch elektrische Engpiésse
gehemmt. Dank der «weissen Kohle», der
einheimischen Wasserkraft, liessen sich
auch die Perioden dusserster Anspannung
wihrend des Zweiten Weltkriegs elektrizi-
titsméssig gut bewiltigen. Der direkte
Ubergang von der Wasserkraft zur Kern-
energie ermdglichte unserer Volkswirt-
schaft die Aufrechterhaltung und den Aus-
bau einer im Vergleich mit andern Léndern
dusserst umweltschonenden, weil CO»-
freien Stromerzeugung.

Es ist mir ein grosses Anliegen, den
Menschen aller Generationen, die mit dem
Bau unserer umweltschonenden Kraft-
werke den Grundstein einer nachhaltigen
Stromversorgung gelegt haben, meinen
Respekt zu zollen und meinen Dank aus-
zusprechen.

Fundamentale Fragen

Im Jubildumsjahr unseres Verbandes
sind in der Offentlichkeit fundamentale
Fragen zur Elektrizititsversorgung, zur
Energiepolitik und zu unserer Branche auf-
gegriffen worden. Die Antworten sind je-
weils nicht mit der gleichen Nonchalance
und nicht fiir jedermann ebenso einprigsam
zu formulieren, wie die gestellten Fragen
und Behauptungen wie: «Strom im Uber-
fluss bringt Milliardenverlust».

Solche Vorwiirfe bauen jedoch auf Sand.
Dank Rekordniederschligen wurden 1994
15% mehr Strom als im Mittel der letzten
10 Jahre produziert. Dies fiihrte zu Export-
tiberschiissen in allen zwdlf Monaten. Nor-
malerweise leistet die Schweiz mit Export
von COp-freiem Strom nur im Sommer-
halbjahr einen Beitrag zur Reduktion der
Treibhausgase in Europa. Damit kann Koh-
lestrom ersetzt werden. Und das ist fiir ein
Exportland wie die Schweiz sicher nicht
anriichig. Ausserdem kann die Stromsitua-
tion rasch dndern. Im Januar 1995 wurden
7% mehr Strom verbraucht, im Mérz 9%.

Auch kann in Zukunft zur Sicherstellung
der Stromversorgung auf die Bereitstellung
von Reserven fiir den Ausfall von Kraft-
werken oder das Ausbleiben von Nieder-
schldgen nicht verzichtet werden.

Das Problem bleibt die Versorgung im
Winter. Dann ist der Verbrauch hoch, und
das Wasser bleibt vorerst in den Bergen in
Form von Schnee gespeichert.



100 Jahre VSE

Bild 1 Die Entwicklung der schweizerischen Elektrizitdtswirtschaft hat unserem Land eine Stromversor-
gung gebracht, die jederzeit eine gedeihliche Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft ermglichte.

Die Elektrizitit wird ihre Rolle
als Schliisselenergie vertiefen

Investitionen zur Stromversorgung sind
langfristig wirksam: bis 80 Jahre fiir die
Wasserkraft und mindestens 40 Jahre fiir
die Kernkraft. Konjunktur und wirtschaftli-
che Strukturen dndern sich dagegen in kiir-
zeren Fristen. Die Elektrizitit wird aber
ihre Rolle als Schliisselenergie fiir Wirt-
schaft und Gesellschaft kaum verlieren,
sondern eher vertiefen. Die Strom-
versorgung ist eine unverzichtbare Dienst-
leistung — fiir unterschiedliche Kunden mit
unterschiedlichen Bediirfnissen. Der Kun-
de soll fortan noch stirker im Mittelpunkt
unserer Tdtigkeit stehen; er ist unser Part-
ner, wir wollen auf seine Bediirfnisse ein-
gehen, unsere Dienstleistungen effizient er-
bringen und konkurrenzfahig bleiben.

Dem weiteren Ausbau des Kraftwerk-
parks bldst ein rauher Wind entgegen. Thm
sind enge institutionelle, wirtschaftliche
und technische Grenzen gesetzt. Der bei
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der Wasserkraft erreichte Ausbau ist sehr
hoch. Bei neuen Wasserkraftwerken kon-
kurrieren die Anliegen der Freizeitgesell-
schaft, der Erhaltung der urspriinglichen
Natur und der Wirtschaftlichkeit. Die auf
dem Gesetzesweg erhohten Restwasser-
mengen und eine ganze Palette von neuen
Begehrlichkeiten setzen einem Ausbau
enge Grenzen. — Bei der Kernenergie
kommt ein Ausbau der Kapazitit aus ver-
fassungsrechtlichen Griinden zurzeit nicht
in Frage. Akzeptanz und Wirtschaftlichkeit
sind weitere Voraussetzungen, die fiir den
Ersatz bestehender Anlagen erfiillt sein
miissen.

Umweltfreundliches und wirt-
schaftliches Hightech-Produkt
Strom

Der anlésslich des 100jdhrigen Beste-
hens unseres Verbandes sicher berechtigte
Stolz auf das Erreichte erlaubt aber nur eine
kurze Verschnaufpause. Denn unser An-

spruch und unser Ziel, Wirtschaft und Ge-
sellschaft, kurz allen unseren Kunden auch
in der weiteren Zukunft ein sicheres, um-
weltfreundliches und  wirtschaftliches
Hightech-Produkt Strom anzubieten, ist
immer schwieriger zu erreichen. Grund-
sitzliche Versorgungsprobleme stellen sich
in etwa 10 bis 20 Jahren, wenn unsere
Kernkraftwerke das Ende ihrer Lebens-
dauer erreichen und die auslindischen Be-
zugsrechte auslaufen. Ein Strommanko
wird sich einstellen, unabhingig davon, ob
bis zu diesem Zeitpunkt eine Stromver-
brauchszunahme, eine Stagnation oder eine
Abnahme in Rechnung gestellt wird. Wei-
chenstellungen im Hinblick auf die Sicher-
stellung des Strombedarfs unserer Kunden
sind in den néchsten Jahren unausweich-
lich. Zudem stehen wir vor weiteren
Herausforderungen: Liberalisierung und
Privatisierung, gleichzeitig zunehmende
Regulierung und damit schwindender
unternehmerischer ~ Handlungsspielraum
sind hier die wichtigen Stichworte. Die
zunehmende Tendenz zu Regulierung und
finanzieller Belastung des Stroms sowie
langwierige kostenintensive Verfahren fiir
jegliche Bauvorhaben gefihrden nicht nur
die Konkurrenzfihigkeit der einheimischen
Stromproduktion, sondern auch den Trans-
port und die Verteilung von Importstrom.

Stromversorgung nicht bloss
verwalten, sondern entwickeln

Die notwendige Neuausrichtung konnen
wir am wirkungsvollsten gestalten, wenn
wir uns als Branche geeint diesen Heraus-
forderungen stellen und auch unsere
Branchenorganisation einer Verjiingungs-
kur unterziehen. Wir sind bereit, die Strom-
versorgung, die unsere Vorfahren erfolg-
reich aufgebaut und auf einen hohen Quali-
titsstand gebracht haben, nicht bloss zu
verwalten, sondern mit ebensoviel Weit-
blick fiir die kommenden Generationen zu
entwickeln. Wir wollen dies in Eigenver-
antwortung und mit dem Ziel eines optima-
len Kundennutzens tun. Dabei sind wir
offen, mit unseren Kunden den Dialog
tiber alle Stromproduktionsmoglichkeiten
zu fiihren. Dieses Ziel dauert tiber das Jubi-
ldumsjahr hinaus an. Wir haben es erkannt.
Wir blicken in die Zukunft. Mit dem Fern-
rohr und nicht mit der Lupe. Wir sind dazu
bereit.

Bulletin ASE/UCS 12/95



	Der VSE blickt in die Zukunft : Eröffnungsansprache zum Festakt "100 Jahre VSE" am 19. Mai 1995 in Aarau

